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11s. Montag, den 30. September 1844. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
ten Oktober 1844 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
v. 1053, die Fortſezung der Präuumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom 2ten Oktober bis zum Z1ſten Dezember d. J. beträgt incl. Stempel 224 Sgr. 6. 
wärtige ven Pränumerenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Len ftober wird vie Pränumerationg-Kifte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unfere Schuld, 
wenn bei fpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden konnen. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. ‘ 
Die Zeitnngs- Expedition: 


Bei dem nahen i 
itung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zam 


— —¼: 


Berlin, vom 27. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Jordan zu 
pri den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
dem Küſter und Schullehrer Lamprecht zu 
Schönberg in der Superintendentur Lindow das 
Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Heuerling 
Mentrup zu Altſtedde die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen. dinigs 
Berlin, vom 28. September. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
erußt, dem Wirklichen Geheimen Rath und Chef⸗ 
a Geheimen Ober ⸗Tribunals, Dr. 
Zack, die erbetene Verſetzung in den Ruheſtand 
bewilligen; den Staats- und Juſtiz⸗ Minifter 
Mäbler unter Entbindung von der Leitung des 
uſtiz⸗Miniſteriums, jedoch mit Beibehaltung von 
iz und Stimme im Staats⸗Miniſterium, das 
Chef⸗Präſidium des Geheimen Ober⸗Tribunals 
u übertragen; und den Geheimen Kabinets⸗Rath 
Asp en zum Staats- und 
fördern. 


uſtiz⸗Miniſter zu be⸗ 


Wien, vom 19. September. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche Trieſt 
am 11. Sept. Morgens verlaſſen hatten, find am 
folgenden Tag über Piſino in Pola eingetroffen, 
15 das Dampfboot Imperatore, mit der Direk⸗ 
ion des Oeſterreichiſchen Lloyd am Bord, IJ. 
MM. und die andern höchſten und hohen 
ſchaften erwartet und am 13. Sept. nach Trieſt 
n 2 f 
„(D. A. 3.) Die gegen mehrere Offiziere un⸗ 
ſerer Marine eingeleitete Unterſuchung erfüllt die 
Gemüther mit einer unbehaglichen Spannung; 
man fürchtet, daß 1177 offenbar werden dürften, 
die die Sache noch ſchlimmer darſtellen, als man 
jetzt weiß. Man hatte ſich ſeit der lombardiſchen 
Krönungszeit dem frohen Glauben hingenebeh, 
Italien werde nun innig und dauernd mit uns 
Ne 0 fein, und nun follte durch verbreche⸗ 
riſche Umtriebe in unſerer Marine, auf die wir 
o gern mit ſtolzer ea ert 76 eblickt, ein 

chatten darauf geworfen werden! Es wäre dies 
ſchon an und für ſich traurig genug, würde aber 


jet \ 4 


Jerr⸗ 


durch die beſondern Verhältniſſe noch trauriger, 
weil dadurch der Verdacht entſtände, daß ſich das 
Deutſche Oeſterreich ſo it Deutſchland auf dieſe 
größtentheils aus Wälſchen beſtehende Marine 
im Fall einer Kriſis nicht unbedingt verlaſſen 
könnte. Im Betreff des Ganges, den unſere Re⸗ 
gierung in dieſer Sache beobachten werde, herr⸗ 
ſchen und ſtreiten zweierlei Meinungen. Einige 
wollen aus guten Quellen wiſſen, man werde 
nach der vollen Strenge der Militairgeſetze ver⸗ 
fahren; Andere verſichern, der Kaiſer werde ſeine 
Anweſenheit im Küſtenland abermals zu einem 
Gnadenakte benutzen. Sao viel iſt für jetzt gewiß, 
daß bereits ein Kaufmann, der den beiden Ban⸗ 
dieras Päſſe verſchafft, zu mehrjährigem ſchweren 
Kerker verurtheilt worden. Daß der Oberbefehl 
über die geſammte Marine dem Erzherzoge Frie⸗ 
drich übergeben worden, erfreut fi der Zuſtim⸗ 
mung Aller. Man fieht einerfeits darin eine 
Bürgſchaft dafür, daß Oeſterreich das Seewefen 
8 durchaus nicht als eine ſolche Nebenſache 
etrachten werde, wie es von gar vielen Zopf⸗ 
menſchen gewünſcht wird, und man hofft zugleich, 
daß man ſich bemühen werde, in unſerer Marine 
mehr und mehr Deutſche Elemente zu bringen. 
Wenn auch im Militairweſen des Deutſchen Bun⸗ 
des von einer Marine nicht die Rede iſt, ſo darf 
man denn doch nicht vergeſſen, daß Trieſt und 
Iſtrien zum Deutſchen Bunde gehören. — Ein 
gewiß nicht unintereſſanter Beitrag zur Beurthei⸗ 
ung der orientaliſchen Culturzuſtände bietet fol⸗ 
endes Ereigniß, beſonders wenn man es mit. 
ficht auf die kaum beendigten Türkengräuel 
betrachtet. Vor einigen Tagen ſpeiſte der Tür⸗ 
5 Geſandte beim 26. Pei griechiſch - unirten 
Biſchof der Mechitariſten. Beim Abſchied gab der 
rälat dem Türken den Segen, und die Diener⸗ 
Ha N Geſandten küßte die priefterlichen 
nde! 


Hamburg, vom 16, September. 5 
Ein Fall von allgemeinem Intereſſe iſt letzten 
Sonnabend in erſter handelsgerichtlicher Inſtanz 
zur Entſcheidung gekommen. Das Amerikaniſche 
Schiff „Weſſacümcon“, mit einer Ladung von 
2400 Kiſten Zucker und 70 Kiſten Cigarren, de⸗ 
ren Werth auf 180,000. Mark angeſchlagen wird, 
verlor bei den letzten Stürmen in der Nordſee, 
nahe bei der Elbe, ſeine Maſten; und als es 
nothgedrungen vor Anker legen mußte, wurde au 
ber der beiden Anker forkgeriſſen, und das Schi 
blieb nahe an 90 Stunden lang dem Toben der 
Winde und Wellen ausgeſetzt. Der nach Hull 
beſtimmte Wente e de Dampfer „Leeds“, 
Capitain Mowle, der Hanſeatiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft angehörend, wurde vom „Weſſa⸗ 
eumcon / um Beiſtand angeſprochen, BE fig der 
thige Zuſtimmung loser eat fe entſchlo Ba ler 
apitain, den in großer Gefahr ſchwebenden Ame⸗ 
rikaner nach Cuxhaven zu bugſiren. Dieſe Auf⸗ 


gabe muß bedeutende Schwierigkeiten gehabt ha⸗ 
den, da von den beiden die Schiffe Er 717 
Tauen, welche 10 Zoll im Umfang maßen, eines 
derſelben unterweges entzwei riß. Indeſſen wurde 
das Ziel dennoch erreicht. Jetzt proceſſiren die 
beiden Capitaine über die Größe des dem „Leeds 
zukommenden Lohns. Der Legtere beanſpruchte 
den dritten Theil des Werthes von Schiff und 
sm nämlich 60,000 Mark als Bergelohn; 
der „Weſſacumcon“ dagegen glaubt die Arbeit 
mit 2000 Mark Banco binlanglic bezahlt. Die 
Verhandlung fand vor acht Tagen vor dem Han⸗ 
Mi unter üblicher Hinzuziehung zweier 
erfahrener Capitaine ſtatt und ward. nun letzten 
Sonnabend unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß hier kein eigentlicher Bergungsfall vorliege, 
dem „Leeds“ eine Belohnung von 8000 Mark 
Ba neo eee Beide Theile ſcheinen mit 
dieſer Entſcheidung nicht zufrieden zu ſein und 
werden vermuthlich Appellation ergreifen. 
Bremen, vom 15. September. 


Die 22ſte Verſammlung der Dentſchen Natur⸗ 
forſcher wird bekanntlich h dieſer A ehrwür⸗ 
digen Hanſeſtadt gehalten, und eine Menge ge⸗ 
lehrter Männer ſind bereits eingetroffen, zum 
Theil aus weiter Ferne; das Tageblatt meldet 
Gäſte aus Gibraltar, Peu-York, Neu⸗Orleaus 
und Rußland. Bremen iſt ein in jeder Bezie⸗ 
hung geeigneter Ort für die Verſammlung, und 
mit Necht bemerkt die Weſer Zeitung: „Handel 
and Nalurforſchung find ſeit den älteften Zeiten 
Hand in Hand gegangen, haben ſich gegenſeitig 
neten ben, begleitet und gefördert. In fremde 

änder, wohin den Kaufmann der Drang der 
Thätigkeit und des Erwerbs führte, da folgte ihm, 
nicht minder betriebſam, die Forſchung des Ge⸗ 
lehrten nach, oder ſie ging ihm voran; ſie ent⸗ 
deckte in fremden Welttheien die nabrhafte, heil 
kräftige Pflanze, welche er ſammelte; ſie förderte 
Salz und Metall aus dem Schooß der Berge an 
das Tageslicht, und er lad fie in feine Schiffe; 
fie wies ihm die Wege über Land und Wafer, 
und der Handel ſchlug fie ein, ein gelehriger un 
zugleich ein dankbarer Schüler. 


riff, durch den ſich 
en läßt. Man i 
wenn die Stunde des Türkiſchen Reiches ge lagen 


fager europaiſt 
ächerliche Anmaßung fein würde, wenn die Eng⸗ 
liſche und die Ruſſiſche Diplomatie ſich allein des, 


Anſpruchs bemächtigen wollten, bei welchem außer 
Franke ch auch 4 andere Mächte ein entſchei⸗ 
dendes Wort mitzureden haben. Jenes ganze 
Geſchrei von der Verfügung über die Donaupro⸗ 
vinzen zu Gunſten Rußlands und von der Ulber, 
weiſung von Sprien und Aegypten an England 
cheint durch die einfache Thatjache veranlaßt zu 
fein, daß der Vicekönig den Aegupten ſich endlich 
dazu verſtanden hat, eine Engliſche Capitaliſten⸗ 
geſehſchaft zu dem Baue der Eiſenbahn über 
die Landenge von Suez zu ermächtigen. 
Dem vorliegenden Plane zufolge ſoll dieſe Eiſen⸗ 
bahn, wie es heißt, ihrer ganzen Länge nach auf 
einem Pfahlwerke gebaut werden, das vier oder 
fünf Faß hoch iſt, eine Vorkehrung, die man für 
nbthig erachtet, um die Bahn vor der Verſandung 
zu ſchützen. Die Unternehmer haben ſich anhei⸗ 
chig gemacht, das Werk ohne Unterftügung von 
Seiken der Regierung auszuführen und von ihrem 
reinen Gewinne ſo — 5 ſo viel Procente in den 
Schatz des Vicekönigs zu zahlen. Dieſe Bedin⸗ 
gung könnte faſt für einen Beweis gelten, daß 
der alte Mohammed⸗Ali ſich beſſer auf die Eiſen⸗ 
bahnpolitik verſteht als das Cabinet der Tuilerien, 
das nicht allein auf jeden Gewinn aus ſeinen 
Eiſenbahnconceſſionen verzichtet, ſondern den Un⸗ 
ternehmern auch noch ſogar zwei Drittel der Bau⸗ 
koſten in den Kauf giebt. Dieſer Unterſchied erklärt 
ch vermuthlich dadurch, daß die Aegyptiſche Ei⸗ 
eubahn durch eine nur von Hungerleidern durch⸗ 
ifte Wüſte führt, die Franzbſiſchen Eiſenbahnen 
aber durch ein reiches, dichtbevölkertes Land. 
In Bezug auf Marokko, ſagt der Conſtitu⸗ 
tionnel, bleibt immer noch eine Schwierigkeit zu 
löſen. Es iſt unbeſtreitbar, daß Abderrhaman's 
Macht über ſeine Unterthanen ſehr gering und 
ſehr beſtritten iſt. Es ik unbeſtreitbar, daß die 
verſchiebenen, oft feindſeligen Volksſtämme, welche 
Marokko bewohnen, ſich durch die Verſprechungen, 
welche der Kaiſer leiſtet, nicht gebunden erachten. 
Es iſt nubeſtreitbar, daß Abd⸗el⸗Kader bei dieſen 
fanatiſchen Horden in großem Anſehen ſteht. Es 
wird alſo ſehr möglich ſein, daß der Kaiſer das 
Verſprechen, welches er Frankreich gegeben, nicht 
Halten kann. Die Hauptfache wäre alſo, die Ge⸗ 
wißbeit zu haben, daß der Vertrag wirklich zur 
Ausführung gelange. Läßt ſich nun wohl eine 
ſolche Gewißheit erlangen? Allerdings. Man 
verlange ein Unterpfand, man beſetzte einige Punkte, 
um fortwährend bedrohlich zu bleiben und eine 
Oppoſitionsbaſis zur Hand zu haben, wenn neues 
Einſchreiten nöthig würde. Vorzugsweiſe handelt 
man ſo, wenn man mit einer wilden, halb rohen 
Macht zu thun haft. Weshalb alfo räumte Herr 
Guizot Mogador? Wer ftept ihm jetzt für den 
Vollzug des Vertrags?“ : 
Dem Const, meldet man aus Rom, daß die 
Dispenfation für die Heirath des Herzogs von 


Aumale mit feiner Couſine ertheilt worden fei. 
Beide Verlobte find im 23ſten Jahre. 
ayonne, 19. Septbr. (Telegraphiſche Der 
peſche aus Spanien.) Martinez de la Rofa hat 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen. Die Gaceta vom 16. Sept. publi⸗ 
zirt das vom 21. Auguſt datirte Ernennungs⸗ 
Dekret. Der General-Major Pavia iſt am 15. 
Septbr. zum General⸗Capitain von Navarra er⸗ 
nannt worden. Das allgemeine Skrutinium der 
Wahlzettel beſtätigt den Sieg der miniſteriellen 
Partei zu Madrid. 
Rom, vom 14. September. 

Der Erzbiſchof von Köln, Freiherr Droſte von 
Viſchering, welcher ſich bereits ſeit einigen Tagen 
hier befindet, wurde heute vom Papſte empfangen. 

Neapel, vom 10. September. 

(A. 3.) Geſtern find Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin am Bord eines Dampf- 
bootes nach Trieſt abgereiſt. Es beißt, der Kö⸗ 
nig werde ſeine Reiſe vielleicht bis Wien aus⸗ 
dehnen. 

London, vom 21. September. 

Ihre Majeſtät die Königin ſiadet die Bergluft 
der Schottiſchen Hochlande fo wohlthuend und die 
wild romantiſchen Gegenden derſelben ſo anzie⸗ 
hend, daß, wie man beſtimmt verſichert, die Rück⸗ 
fahrt nach England erſt nach einem Beſuche des 
weſtlichen Theils von Schottland und der Inſeln 
Staffa und Jona erfolgen ſoll. Die Königin 
würde, heißt es, über Inverary und auf dem 
„Clyde“ von den Hebriden, wohin die 5 
Nacht bereits kommandirt fein ſoll, zurückkehren. 
Aus Windſor wird gemeldet, daß man Ihre Ma⸗ 
jeſtät dort zum 28ſten oder 30ſten d. M. erwartet. 

Das miniſterielle Abendblatt, der Standard, 
proteſtirt gegen die Anſchuldigung der Franzöſi⸗ 
ſchen Blätter, daß dem Einfluſſe des Ex⸗Konſuls 
Pritchard der jüngſte Aufftand der Eingebornen 

„auf Otaheiti (ſ. Paris in vor. Nr. d. Ztg.) ge⸗ 
gen die Franzöſiſche Herrſchaft zuzuſchreiben jet. 
„Die unmittelbare Urſache der F e dee 
ſchreibt der Standard, „iſt ein Akt der Uſurpa⸗ 
tion geweſen, der von Frankreich und der ganzen 
elt als ſolcher anerkannt iſt; ein Akt der Ufur- 
pation iſt aber ein zuläſſiger Casus belli, und wir 
dürfen deshalb keinen Anderen als Herrn Dupetit⸗ 
Thonars für die Partei halten, welche für das 
vergoſſene Blut verantwortlich iſt. Unſere Mei⸗ 
nung von Herrn Pritchard, fährt der Standard 
fort, — „eine Meinung indeß, mehr aus feinen 
Betragen in England, als aus einem Beri * 
über feine Sübrung in dem Königreich der Kö- 
nigin Pomareh gewonnen — iſt die, > in it. 
unbeſonnener und vielleicht ee schoß aun i. 
Es iſt ein gewöhnliches Unheil, daß, wie rein 
und uneigennützig 1 her der re⸗ 
toſen Seihfonen‚Tein mögen, der zweite und 


7 


letzte Grad derſelben immer durch den Ehrgeiz 
etrübt werden. Doch was Herr Pritchard auch 
für ein Mann fein mag, es i 
er, noch die Königin Pomareh die Franzoſen 
ſuchte, ſondern im Gegentheil von den Franzöſt⸗ 
ſchen Offizieren geſucht wurden, als ſie im Frie⸗ 
den mit der ganzen Welt ln Herr Prit⸗ 
chard mag wohl mit patriotiſchem Eifer von der 
Wereitwilligkeit Englands geſprochen haben, mit 
welcher es den Unterdrückken beiſteht, und die 
Leichtgläubigkeit der Eingeborenen mag in dieſer 
Sprache definitive Verſprechungen gefchen haben; 
aber das wäre doch ganz harmlos, wenn die Un⸗ 
terdrückung nicht vorhergegangen wäre. Man 
kommt deshalb immer darauf zurück, daß der ur⸗ 
prüngliche Thäter des Unrechts allein für die 
Folgen ſeiner That verantwortlich iſt. Wir freuen 
uns keinesweges darüber, daß Frankreich Unrecht 
hat — wir wünſchen ihm im ie aa von Her- 
Bie daß es friedlich und mit Ehren aus dieſer 
taheitiſchen Angelegenheit gehen möge. Wie 
das möglich if, ſehen wir freilich noch nicht gut; 
aber vielleicht ſchlägt Frankreich doch einen klugen 
und männlichen Weg ein. Es war keine Schande 
für uns, die Afghanen der Strafe ihrer eigenen 
Anarchie und dem Schutze ihrer Berge zu über⸗ 
laſſen. Warum ſollte nicht Franlreich auch bie 
Otaheitier der Strafe ihrer eigenen rohen Sitten 
und dem Schutze ihrer großen Entfernung oder 
anderer Lokal⸗Verhältniſſe preisgeben können?“ 
Die Times veröffentlicht heute bereits die ihr 
auf außerordentlichem Wege zugegangenen Be⸗ 
richte über das vorgeſtern Abend in Dublin zu 
Ehren O'Connell's ſtattgeſundene „National- 
Bankett.“ Achthundert erſonen, großentheils 
der begüterten Mittelklaſſe angehörend, hatten 
daran theilgenommen. Die Muſikhalle, ein öf⸗ 
8 Lokal in der Stadt, war mit den drei 
ottos geſchmückt: „Gedenkt des 30. Mai 1844, 
„die Repeal der Union,, „die Lords Denman, 
Cottenham und Campbell.) Außer ſämmtlichen 
eingekerkert geweſenen Repealers bemerkte man 
unter der Zahl der Tiſchgäſte auch mehrere Par- 
laments-⸗Mitglieder, die katholiſchen Biſchöfe von 
Ardagh und Meath, ſogar einige proteſtantiſche 
Geiſtliche, ferner den Lord⸗Mahor von Dublin 
und die Mapors verſchiedener anderer Städte 
Irlands. Herr Smith O'Brien, welcher dem 
- Befte präfidirte, brachte D’Conneh’s Wohl aus 
mit den Worten: „Herrn O Connell's Geſundheit 
und Glück, und möge er es erleben, daß der 
Lieblingswunſch ſeines Lebens erfüllt werde — 
die Repeal der Union.“ i 
welchem dieſer Toaſt aufgenommen wurde, ſtei⸗ 
gerte ſich noch, als O'Connell fi hierauf erhob, 
am feinen Dank in längerer Rede auszusprechen. 
Diefeie bietet nichts Neues von Intereſſe. Der 
Agitator begann mit einer emphatiſchen Aufforde⸗ 


gewiß, daß weder 


anderen 


bringen ſollten, ſind ohne 


Der laute Jubel, mit 


* 


rung, in dem Beſtreben für die Repeal der Union 
u verharren, den Poſaunenruf erſchallen zu laſ⸗ 
5 der die nicht, wie Grattan geſagt habe, durch 
die Union begrabene, ſondern nur ſchlummernde 
Unabhängigkeit Irlands wieder erwecken ſoll, den 
Sieg zu nuten, der in dieſen Tagen fo, unerwar⸗ 
tet errungen worden ſei. O' Connen wiederholte 
odann feine früheren Erklärungen, daß er nur 
ür ein Föderal⸗ Parlament freie, daß er einem 
en fähigeren mate etwa percn Grey 
Porter, (der Proteſtant und von ko 
Geſinnungen aber für ein Foderal⸗Parlament if) 


umfaſſenden Streben nach 


ſetzte dann kurz die zu bo 
theile einer Aufhebung der Union auseinander 
und ſchloß mit einer Berufung an die Vaterlands⸗ 
liebe des Irländiſchen Volkes. Nach O'Connell 
bielten feine Schickſalsgenoſſen, deren Ge ſundhei⸗ 
ten gleichfalls ausgebracht wurden, und Andere 
der Anweſenden noch längere Reden, und die Ge⸗ 
ſellſchaft trennte ſich erſt nach Mitternacht. 
Die Tr ansportſchiffe, welche Truppen vom 60ſten 
und 61ſten Regiment von Cork nach Oſtinvien 
t dieſelben unter Segel 
gegangen, indem man unter den gegenwärtigen 
Umſtänden es nicht für räthlich befunden Aalen 
fol, den Truppenbeſtand in Irland zu vermin⸗ 
dern. — Der „Cork Examiner“ berichtet aus der 
Pfarrei von Drontariff, eine halbe Meile von 
Kontark, daß 16 Familien, im Ganzen 96 Köpfe 
5 0 von ihrem Gutsherrn von Haus und 
of gejag 


ungefeſſelter politiſcher 3 auf das dringendſte, 


t worden feien, nachdem ſie Jahre lan 
anche unter ihnen 40 Jahre und darüber, az 
Pächter dort gewohnt hatten. Es iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß an eine Verſohnung in Irland nich 
zu denken iſt, bevor nicht die agrariſchen Verhält⸗ 
niſſe des Landes geordnet find, 

Von San Yuan de Nicaragna wird gemeldet, 
daß ein Exrpbeben dee Stadt Nicaragua zer⸗ 
ſtort hat; die ganze Stadt liegt in Trümmern; 
nur ein einziges Hans iſt ſtehen geblieben. 

Ver m te 9% 

Berlin, adigf S 

aben Allergnadigſt geruht, 
ee Mellin dis A be, 
nigs von 


Berlin ge gezogene 

BE 5 
it der Front nach der Tempelhofer 

Chauſſee, in zwei Treffen, die Infanterie mit iR 


Garde⸗Pionier⸗Abtheilung im erſten, die Cavallerie 
mit der Garde ⸗ Artillerie im 7 1 aufgeſtellt, 
um die diesjährigen Herbſt⸗Uebüngen mit einer 
oßen Parade zu beſchließen. um 10 Uhr er⸗ 
ſiknen Se. Majeftät der König. Die Truppen 
räſentirten und Se. Mafeſtät, umgeben von den 
Noriglichen Prinzen, darunter Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Carl von Baperu, und gefolgt 
von vielen Ofen und bee wo⸗ 
bei man auch mehrere fremdherrliche Ofſtziere 
fab, ritten die Fronten herunter. Nachdem dies 
dae ſtellten ſich die Truppen zum Parade- 
marſch, die Infanterie in Compagnie⸗Fronten, die 
Cavallerie in Jügen auf. Se. 8. H. der Prinz 
von Preußen, als kommandirender General des 
Garde⸗Corps, ſetzte ſich an die Spitze der Truppen 
und führte ſolche Sr. Maj. vorbei. Hierauf er⸗ 
folgte ein nochmaliger Vorbeimgrſch und zwar von 
der Infanterie in Regiments⸗Colonnen, von der 
Cavallerie in Escadrons- Fronten. Ihre Maj. 
die Königin wohnte der Parade ebenfalls bei. 
— Öeftern Mittag vor dem Diner beſuchten JJ. 
M. der König und die Königin, II. KK. 
H. der Prinz und die Prinzeſſin von 
reußen und der Prinz Carl von Bayern 
die Gewerbe ⸗Ausſtellung. Se. M. wurde durch 
Se. Exe. den Herrn Staatsminiſter von Bodel⸗ 
chwingh, den Geh. Finanzralh von Viebahn, 
wie durch die Mitglieder der Commiſſion beim 
Eintritt empfangen. Hr. Geh. Finanzrath von 
Viebahn begrüßte Se. M. in einer Aurede, und 
"hatte demnächſt die Ehre die einzelnen Mitglieder 
der Commiſſton vorſtellen zu dürfen. — Se. M. 
beſichtigten vieles Einzelne mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit, und ſprachen Ihr hoch ſes Wohlge⸗ 
allen über das Ganze der Ausſtellung, ſo wie 
iber viele einzelne Produktionen, vielfältig an⸗ 
erkennend aus. Da die Zeit des Beſuchs eine 
zu beſchränkte war, um die ganze in der Ge⸗ 
genſtände in Augeuſchein zu nehmen, fo gexruhten 
Se. M. zu äußern, daß Sie bald und oft wie⸗ 
derkommen würden. Beim Ausgange wurde den 
hohen Herrſchaften ein von Herrn Friedrich No» 
bad verfaßtes, in der Doderfhen Offizin ge- 
ſetztes und auf der Schnellpreſſe von König 
und Bauer in Gegenwart der Allerhöchſten Per⸗ 
ſonen ſofort gedrucktes Gedicht zum Andenken an 
den Beſuch überreicht, 


Die du a erſcheinenden Zeitungen ent⸗ 


halten die nachſtehende Allerhöchſte Ordre? „Vor 
ae aug der Provinz kann Ich nicht 
unterlaſſen, 
Zuſtand, in dem Ich dieſelde abermals getroffen 
auszusprechen. Durch Ire (hätige 5 umſich⸗ 
tige Verwaltung haben Sie ſeir günftige Reſul⸗ 
tate erzielt und ſich dadurch Meine volle Aner⸗ 
kennung erworben, die Ich Ihnen Hiermit gern 


bezeige. Möge Gott ferneres Unglück, wie in 


— 


nen Meine Zufriedenheit über den e 
und Viehweide. 


dieſem Jahre die ungünſtige Witterung herbei⸗ 


een abwenden und Ihrem erfolgreichen Wirken 
einen Segen verleihen. Auch veranlaſſe Ich Sie 
durch Veröffentlichung vieſer Meiner Ordre allen 
Einwohnern der Provinz für die vielen Beweife 
der ungeheuchelten Liebe, mit der ſie Mir überall 
entgegen gekommen find, Meinen herzlichſten Dank 
zu ſagen. 

Dab den 11. September 1844. 

ez.) Friedrich Wilhelm, 

An den Ober⸗Praſidenten Bötticher. R 

Die Königsberger Allgemeine Zeitung bringt 
unterm 16. Sept. den nachfolgenden Bericht: „In 
den erſten Augenblicken der allgemeinen Nolh, 
welche die Wafferfluten der letzten Juli⸗ und 
der erſten Auguſttage brachten, war es kaum mög⸗ 
lich, ein ganz zuverläſſiges Detail der Schaden⸗ 
ſtände zu tiefern. Die Gegenwart foderte ſchleu⸗ 
nige Sütfteifung an Ort und Stelle, der entſetz⸗ 
liche Jammer übertäubte, Nachforſchungen konnten 
nicht immer angeſtellt werden und ſo mußten un⸗ 
willkürlich einerſelts Uebertreibungen unterlaufen, 
andererſeits Manches überſehen werden. Den 
anzen Strom entlang haben die Verheerungen 
fate de Die Hauptdeiche ſind glücklicher⸗ 
weiſe überall erhalten, aber in den meiſten Stellen 
durch Strömung, Wellenſchlag und Abgleitung 
Jen bedroht und in ihrer Ausdehnung dermaßen 
eſchädigt worden, daß ihre Herſtellung vor Ein⸗ 
tritt des Winters die Kräſte der verpflichteten 
Communen bedeutend in Auſpruch nehmen wird. 
An vielen Stellen ſind die erhaltenen Dämme 
ſo 11 5 beſchädigt, daß die Kronenbreite bis zur 
Hälfte und ſelbſt bis auf 3 Fuß vermindert wor⸗ 
den iſt. Noch trauriger ſieht es um die Som⸗ 
merwälle und Ansdeiche aus. Blos in dem Re⸗ 
Nane ee Marienwerder nehmen die durch⸗ 
rochenen Deichſtrecken eine Geſammtlänge von 
508 Ruthen ein, und die Reparaturkoſten derſel⸗ 
ben ſind auf die Summe von mehr als 120, 
Thlr. veranſchlagt, wobei dies nun noch als gün⸗ 
ſtiger Umſtand erſcheint, daß nar etwa der fünfte 
Theil mit Ausriſſen des Erdreichs und Verſan⸗ 
dungen begleitet war. Die Deiche der Thorner, 
Kulmer und Stuhmer Niederung, ſo wie die im 
Bezirke der Elbinger Einlage und mehrerer Kam⸗ 
penortſchaften innerhalb der Nogatausflüſſe im 
Kreiſe Elbing und die in den an den Ausflüſſen 
der Elbinger Weichſel gelegenen Kampen im 
Danziger Kreiſe wurden durchbrochen, und das 
einſtrömende Waſſer raubte in wenigen Stunden 
den Bewohnern dieſer Gegenden die ganze Aernte 

Die rückſtonende tut that das 

Uebrige, und ſo wurbe die ganze Niederung, mit 


Ausnahme von 22 Ortſchaften mit einer Einwoh⸗ 


nerzahl von etwa 3300 Seelen, im Marienwerder 


Regierungsbezirk und der Danziger Niederung im 
N Danziger Rehierungebejist über 


ntet, Im an⸗ 


haften unter Waſſer geſtanden, wovon auf den 

egierungsbezirk Marienwerder 260 kommen. Von 
dieſen ſind 171 Ortſchaften mit 23,043 Einwoh⸗ 
nern gänge 89 mit 23,215 Einwohnern zum 

rößten Theil überſchwemmt worden. In der 

lbinger und Marienburger Niederung hat vor ⸗ 
nehmlich die in der Nabe der montauer Spitze 

elegene Ortſchaft Pickel gelitten. In 43 Ort 
Fasten des Danziger Regierungsbezirks ſind 1343 
Hufen 7 Morgen 177 Quadrafruthen blos durch 
Brüche der Sommerwälle, abgeſehen von den übri⸗ 
gen Inundationsſchäden, unter Waſſer geſetzt und 
dadurch 2912 Familien, worunter 478 Beſitzer von 
Ackernahrungen und 2434 Eigenkäthner und Ein⸗ 
lieger mehr oder minder hart betroffen worden. 
Bis auf ein Kind, welches ſich in der Gegend 
von Schwetz verirrt hatte und in einen Graben 
gefallen mar, und einen Schuhmachergeſellen, der 
durch eigne Unporſichtigkeit feinen Tod fand, iſt 
es ven vereinigten Anſtrengungen der Behörden 
und menſchenfreundlicher Privatleute überall ge⸗ 
lungen, die vielfach bedrohten Menſchenleben zu 
retten. 


Zur Kenntniſ unſerer Umgegend. 

Der Julo, gleich anziehend durch ſeine roman⸗ 
tiſchen Schluchten, wie durch ſeine herrlichen Fern⸗ 
ſichten, erfreut ſich ſeit den letzten Jahren eines 
5 zahlreichen Beſuchs, vile es wohl an der Zeit 

ein möchte, auch von wiſſenſchaftlicher Seite zur 
Kenntniß dieſer Deragruppe etwas beizutragen. 
Der Julo iſt ein Theil des Plateaus, welches ſich 
an der linken Seite der Oder erhebt. Schon in 
unſerer Stadt bemerkt man das Auſteigen zu die⸗ 
er Hochfläche, der Sockel des Königsthores liegt 
ereits 771 Fuß) über der Oder; außer den 
Mauern ſetzt ſich die Steigung fort und wir ge⸗ 
langen zu dem erſten Bergrücken, auf welchem 
der Neue Torney, die Waſſerkunſt, Schloß Prin⸗ 
zeſſin und Grabow liegen. Jenſeit desſelben 
macht die Beek euch tiefen Einſchnitt, welche in 
jähem Fall hinter Wuſſow herabkommt, eine Reihe 
von Mühlen treibt (die ſieben Beekmühlen, die 
Steinfurter, die Lübſche, die Malz und die 
Kupfermühle), ſodann einen ruhigen Lauf an⸗ 
nimmt, ſich mehrfach zertheilt und die grüne Wieſe 
mit ihren Gewäſſern ſpeiſt. Von hier aus wird 
die Steigung entſchiedener, man gelangt auf die 
Höhen von Nemitz, Bredow und Warſow; in 
Wogen Meile hinter Warſow) befindet 
man ſich bereits ie dem Scheitel der Hochfläche, 
welche bier eine Höhe von 400 Fuß erreicht. 
Dieſer Punkt liegt leider mitten im Leeſer Forſt, 
doch ſteht hier noch ein ſehr hohes Ger f wel⸗ 
ches einſt zu einer trigonometriſchen Meſſung er⸗ 
7 Alle bier vorkommenden Maaße beziehen ſich auf 
0 der Nullpunkt des Pegels an der Lan 9 5 
der Waſſerſtand iſt in der Regel 2 Fuß darüber. 


— 


5 haben in den Weichſelniederungen 303 Ort⸗ 
8 


richtet wurde, jetzt aber baufällig geworde 
wollte man dies wieder herſte = ib 5 
von hier ein bedeutendes Panorama haben, denn 
die höchſte Gallerie dieſes Gerüſtes liegt 470 Fu 
über der Oder. — Auch außer dem Walde beck 
man ſelbſt von tiefern Punkten das Haff, die 
Lebbiner Berge, Wolin, den Gollenberg u. a. 
Von Vogelſang aus dacht ſich das Plateau nach 
allen Seiten mit ungleichem Gefälle ab. Einige 
Höben⸗Angaben werden dies beſtätigen. Scheilel 
des lateaus 400 Fuß, Schwelle des Neuendor⸗ 
fer Thurmg 340 Bub, Erdboden an der Stolzen⸗ 
haguer Windmühle 276 Fuß, Schwelle des Stol⸗ 
zenhagner Thurms 280 Fuß, Schwelle des Frauen⸗ 
dorfer Thurms 200 Fuß, Erdboden an der War⸗ 
ſower diese fe 350 2 Beſonders ſteil 
werden dieſe Abfälle in der Nähe der Oder; von 
unten aus gefehen haben fie das Anfehen eines 
Dammes, welcher ſich den Fluthen des Stromes 
gie b Dieſer dammartige Nand iſt aber 
vielſach durchſchnitten, denn zahlreiche Bäche, 
welche auf der Hochfläche entſpringen, durchreißen 
ihn und eilen in jähem Falle der Oder zu. So 
entſtehen die Schluchten und Vorſprünge, welche 
man am beſten auf dem Fußwege von Stettin 
nach Frauendorf bemerkt, und welche das beſtän⸗ 
dige Steigen und Fallen dieſes Weges veran- 
laſſen. Der Julo ſelbſt iſt ein ſolches Gebilde. 
Der Hauptbach, welcher ihn durchfließt, kommt 
von den e Höhen, läuft faſt parallel 
der Oder zwiſchen dem Forſthauſe und Tempelberge 
hindurch, wendet ſich bei dem äußerſten Vor⸗ 
ſprunge des letztern rechtwinklig um, und geht in 
die Oder. Bei ſeiner Wendung nimmt er zwei 
andere Bäche auf, von denen der eine zwi chen 
dem Forſthauſe und Finkenheerde hindurchgeht, der 
andere lenſeit des Finkenheerdes herabkommt. 
Dieſen drei Bächen wird der Weg angewieſen 
durch drei Bergrücken, welche in unmittelbarer 
Verbindung mit dem Plateau ſtehen. Dieſe ſind: 
1) der Tempelberg 189 Fuß hoch. Er reiht 

an die Stelzenhagner HEN 1 zieht fi 


Julo hin, und fällt hier I 


eil in die 


' ücken, auf 


aſtei (Rönigsfußl), 
* 


er und verläuft ſich 1 Ba 1275 allmählig 
olgenden Höhenmaaßen 


ck 
lateaus ſich erheben. 3) Der 
a Der 90 p verdankt alſo feinen ; 
etwa der Hö * Ber l. 1 . Dit 


f 0 n 
ein Randgebilde am Abhange des 200 Fuß da 


Plateaus, ſondern der höchſt vortheilhaften Grup⸗ 
pirung . Theile, den mannigfaltigen Ausſichten 
und Durchſichten, dem Reichthum an Bächen, den 
tiefen Schluchten, und beſonders der ſchönen Wal 
dung. Wollte man Gewicht auf die Höhe 
legen, fo überragt der Jacobithurm noch die 
höchſten Kuppen des 8 270 Die 4 Spitzen des 
Thurmes liegen nämlich 276 Fuß über dem Null⸗ 
punkt des Pegels (207 Fuß über dem Pflaſter am 
Portal); die Brüſtung, der höchſte Punkt, welchen 
man beſteigen kaun, erhebt ſich bis zu 241 Fuß, 
alſo faſt ſo hoch, wie die Kuppe im Julo. 
5 Dr. Gribel. 


Barometer: und Cher mometerſtand 


bel C. F. Schult & Comp. 

A 56 

September. 8 we 2 
= ter in (20-1 330,27 ı 839,50 | 339,73 
Parser Linie 7] 339,130 | 3990, | 339.427 
Pagen du 498. | 339,92” | 337.707 | 386,85" 
auf 0 reduzirt, * 5,20 + 10,3% 4 9,0% 
Thermometer 25. ＋ 8,3 & TY 13,0% [L 9,7 
nach Réaumur. 28. ＋ 6,0% ＋ 14,4% 1 94° 


CTT 
Aufruf zur Wohlthatigkeit. 
Bitte um menſchenfreundliche Hülfe! 
Der Hülferuf der unglücklichen Bewohner von Claus, 
tbal, welche ibre Wohnungen und ihre ganze Habe in 
dem großen Brande in der Nacht vom löten bis 16fen 
d. M. verloren haben, dringt gewiß in jede gefühlvolle 
u und macht das Herz zum Helfen bereit! 
rei tauſend Menſchen feben dem nahenden Wins 
ter obdachlos und unbekleidet mit Schrecken ent⸗ 
Beet. wie die Voſſiſche Zeitung No. 225 nach⸗ 
weiſet. f 7 
Die vielfachen Beweife, mich ehrenden Vertrauens 
meiner wohlthaͤtigen Mitbürgerinnen läßt mich die herz⸗ 
liche Bitte an ſie und alle Menſchenfreunde nah 
und ferne wagen: 


„mir dasjenige anzuvertrauen, was jede Familie 


„an Waͤſche, ekleidungsſtuͤcke aller Art, Strüm⸗ 
„pfe, Schuhe ꝛc. den armen Bewohnern von Claus⸗ 
„tbal geben möchte, um ein fo großes, unverſchul⸗ 
„detes Unglück zu mildern.“ . 
Möchten doch die Glücklichen, welche obne Sorgen 
dem nahen Winter entgegen ſehn, ſich voll Erbarmen 
der armen Abgebrannten erinnern, und mit milden 
nden fpenden, um die Noth zu mildern und die 
ackenden zu bekleiden. N 
Gerne bin ich bereit, jede, auch die allerkleinſte Gabe 
anzunehmen und an den Verein zu Clausthal zur 
Vertheilung zu uͤberſendenz und bitte, nur recht bald 
81 ben en oe N eb erbeben, und den 
au tes un enſchen Hülfe in idrer gro⸗ 
gen Noth befeſtigen kann. dee 2 
doppelte. 3 
ie verwittwete Stadt⸗ Be 
Di vermieden. BIO, 


woblthätigreit! 


Uebertrag vom 18ten September: 3974 Tolr. 27 far.. 
Senden f gr., 


nd bei uns eingegangen: F. B. 15 fi 


Denn ſchnelle Hülfe iſt eine 


Herr Mathieu 1 Thlr., nachträglich aus der Otto⸗ 
ſchule 20 ſgr., Herr Reg.⸗Aſſeſſor v. Knebel⸗Deberitz 
2 Thlr., G. L. Bs. 3 Thlr., Herr Reg⸗Rath v. Oelſen 
2 Thlr., durch den Hrn. Landrath Gert in Greifswald 
370 Thlr., J. C. S. 15 Tblr., durch den Woblldbl⸗ 
Magiſtrat in Damgarten 20 Thlr. 18 fgr., durch die 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Belgard 75 Thlr., durch den 
Woblloͤbl. Magiſtrat in Peneun 4 Thlr. 10 gr., F. 
E. 3 Thlr., durch den Wohllöbl. Magiſtrat in Alt⸗ 
Damm 47, Thlr. 29 gr., Foͤrſter Seitner in Louiſen⸗ 
boy 15 fgr., durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat in Lauen⸗ 
burg 13 Thlr. 6 fgr., durch die Stadt⸗Hauptkaſſe in 
Ueckermünde nachträglich 1 Thlr., durch den Woßllöbl. 
Magiſtrat in Neuwarp 15 Thlr. 7 far. 6 pf., durch 
den Wobllöbl. Magiſtrat in Wollin 42 Thlr. 16 for. 
durch den Wohllöbl. Magiſtrat in Stralſund 460 Tölr. 
23 far. 6 pf., durch den Herrn Landrath v. Gaudecker 
in Coͤrlin 71 Tblr. 7 gr. 3 pf., durch den Wohllobl. 
Magistrat in Labes 11. Thlr. 15 far. 9 pf., einen Baß 
zu ſtimmen 12 Thlr., durch den Wobllöbl. Magiſtrat 
in Zachan 14. Thlr. 12 gr., M. in Cammin 1 Thlr., 
durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat in Jagen 2 Thlr. 
25 far. 2 pf., durch die Stadt: HauptsKaffe in Falken⸗ 
burg 6 Thlr. 4 fgr. 6 pf., durch den Wohlloͤbl. Magi⸗ 
firat in Cammin 53 Thlr. 15 far. 6 pf., durch den 
Lehrer Butenhoff in Gr.⸗Stepenitz 4 Thlr. 10 ſgr., 
durch den Wohlloͤhl. Magiſtrat in Freienwalde in P. 
12 Thlr. 10 ſgr. 6 pf., F. B. (i Frd'or) 5 Thlr. 
20 (gr., durch den Woblloͤbl. Magiftrat in Barth 
61 Thlr., in Summa 1334 Thlr. 10 fgr. 8 pf. Ein⸗ 
* bis heute 5309 zur. 7 915 Sr 
tettin, den 3Often &eptember . 
Oer Verein zur Unterſtützung der durch Ueberſchwem⸗ 
mung in Noth . Bewohner Oſt⸗ und 
eſt⸗ Preußens. 


Theune, im Auftrage. 
Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Kaufmann Herrn Haack, zeigen Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt jeder beſondern Meldung, biermit er⸗ 
gebenſt an Weickardt nebſt Frau. 

Swinemuͤnde, den 22ften September 1844. 


Bertha Weickard t, 
Friedrich Haack, 
Verlobte. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
Herrmann Ohm. 
da Obm, geb. Barlehm 


Entbin dan gen. 


Heute wurde meine Frau Laura, geh. Roos, von 
einem Sobne gluͤcklich entbunden. ir 
Stettin, den 28ſten September 1844. 
v. Pawelsz, O.., Gerichts⸗Math. 
Die beute früh, um 21 Une erfolgte äthdliche Ente 
bindung meiner aaa Louiſe, geb. Mich alis 
von einem geſunden Mädchen, beebre- ich mich ergeduſt 
anzuzeigen. 2 BR 4 
z 5 5 J 
n . Rohbden:. 


Am 25ſten d. ae geb. Schliebner, 
von einer Tochter glücklich entbunden. 
Der Gymnaſiallehrer W. Stab r. 


Die beute Nachmittag 53 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden 
Mädchen, zeige ich Freunden und Verwandten hiermit 
ergebenſt an. Stettin, den 2Sfien September 1844. 
RR Jaulius Rohleder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. . 
Dereeeeteeeerertererereertetetere 
Einem hochgeehrken Publkum e hier⸗ 
mit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine 1 


und 


* Leih- Bibliothek 
vonder gr. Domſtraße nach der 4 
Königsſtraßſe No. 109, 
8 in das neuerbauete Haus verlegt habe. Mit die, 9 
8 er Anzeige verbinde ich gleichzeitig die ergebene 


* 


580999808899 099 


Anliquar-Ceschält Ä 
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2 


itte, das mir in meinem fruheren Lokale gewor- 
dene Wohlwollen auch hier zu Theil werden zu 7 
laſſen, wogegen ich einem Jeden der mich atıfigit A 
Beehrenden reell und nach Wunſch zu bedienen 3 
verſpreche. Stettin, den 2gſten September 1844. 

Eduard Krampe. 
ccc 

Spielkarten en gebt die Haupt⸗Niederlage 
von E. Krampe, Königer. No. 109. 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Beutler⸗ 

ſtraße nach der - 

Kuͤterſtraße No. 43, 

in; das Haus des Glaſer⸗Meiſter Herrn Hahn, zeige ich 

meinen Geſchaͤftsfreunden hierdurch ganz ergebenſt an. 
Stettin, den 28ſten September 1844. 2 

Louis Trendelenburg. 


Ergebenſſe Anzeige. 
Vom tſten Okteber c. ab werde ich mein Geſchaͤfts⸗ 
Lokal von der Breitenſtraße nach der Reifſchlägerſtraße 
No. 132, in das Haus des Friſeur Herrn Linck, ver⸗ 
legen. F. Bertram, Bürſtenmachermeiſter. 


8 machen wir die ergedene Anzeige, daß nach 
unſerm gegenfeitig freundſchaftlichen Uebereinkommen die 
Firma Bernſée & Gloth mit dem beutigen Tage er⸗ 
liſcht, da unſer Albert Gloth aus dem Geſchäft aus⸗ 
ſcheidet und feine fernere Unternehmung ſelbſt bekannt 
machen, unſer J. F. Bernſce dagegen das Geſchaͤft 


unter der Firma 
„ Bernſée c So hn 
in bisheriger Art fortſezen wird. 
Stettin, den Aften Oktober 1844. syn 0 
_ Bernfee æ Glotb. 
Friſche Myrthen⸗Kraͤnie werden ſchoͤn und billig 
e Blumen⸗Fabrik von 1 115 
J. C. Ebeling, Schuhſtt. No. 857. 


Kunst- und Papier-Handlung, - 3 


* 


Penſionaire, die das Gymnaſium oder die bieſt⸗ 
gen Schulen befuchen ſollen, den ARM N air 
Aufnahme beim Lehrer Briet, Kuhſtraße No. 280. 
Unterzeichnete empfeblen ſich einem geehrt bli⸗ 
kum me einer großen Auswahl von N rden, 
Locken ze, ſämmtlich nach dem Journal du Theatre 
à Paris gearbeitet, und zu allen Charakter⸗Coſfümen 
vaſſe d; fie erbieten ſich zugleich zu Geſellſchafts⸗ 
Theatern und Polterabenden Coiffüren, Schminke, ſo 

wie alles derartige zu übernehmen. 22 jr 

D. Nehmer & Comp., 

Coilleurs de Paris. | 


— TEL EEE ELSE 6 


Getreide-Markt:Preife. 


Stettin, den 28. Seplember 1844. 
Weizen, 1 Ter 72 fgr, bis 1 bir. 16 for. 
Nosgen. 2 er re War 
Serie, 2 ed a RT, 
pafer, 8 214 5 — ’ 232 „ 

rbſen, 1 lg 4 . 185 
und Geld- Cours. 


Fouds- 


Berlin, rom 28. September 1844 


Staatz-Behuld-Behei ne 
br stalea- Scheine der secbhaad! 
Kur. und Neumärk, Schuld verschreib. 
Berliner Bradt-Whllgationen 


8% 
Danziger 4. in Teles — 
Westpreuss. Pfuudbrinie . 200. 4.204 2 — 
Grosehersogl. Posennahe beten — 
A e 40. do. BERN 
thaipronssizahe ’ do, 1013 
Powmersche do. 100 
Kur- und Neumäckisehe 4% 100 
Behlesische de. ) — 
8 
Gold al maro FR * — 
Briedrichsdtor ......... I 18, 
Andere Goldmünsen 4 5 Pl.... 112 
Dissonti ee 4 
— — 
Actiem 

Berim-Potsdamer Eisenbahn - » <=" » + - 

do. do. Pier. -G. 187 186 
Magdebnrg-Leipsiger Bisenbahn gs EM 5 

f eien 
Berkin-Anhalt. Ei beh en — 119 I — 

do, de. _Prier.-Obg. . 4103 — 
Dürseld,-Elberf, Birenbahn 85 — 14 — 

do. , riet Ong. 14188 — 
Rheinische Eisenbahn... , 0" 5179 

70 prior.-Oblie, 4 929 ER 
e — 
40. er. .Oble 21 — 
Ober-Behlesische Eisenbahn — a 4 140 

4% 40, Lt. R. v, ge.. — 


do. do. 
> 5 
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Erſte Beilage zu Ro. 118 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 Vom 30. September 1844. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die Ehefrau des Bürgers Daniel Fliedrich Schulle, 
Anna Derorbea, geb. Kumm, zu Freienwalde, hat bei 
Freichter Saua. Güͤtergemeinſchaft mit ihrem 

sgeſchloſſen. 
ae den zen September 1814. 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


— — H— 2 


Sicherheits- polizei. 
Steckbrief. 

Der vom Magiſtrat zu Maſſow unterm Eten d. M. 
bierbet gewieſene, nachfolgend näher bezeichnete Privat⸗ 
Schreiber Guſtav Bernhard Coſandier it nicht einge⸗ 
troffen, daher wir auf ihn aufmerkſam machen. z 

Ulcketmünde, den 17ten September 1844. RL, 

Die Inſpektion der YandarmensAnftalr, 


Sianalement. Name, Coſandier; Stand, Privat- 


ſchreiber; Geburttort, Berlin; Wohnort, Brandenburg; 
Neligion, epangeliſch; Alter, 59 Jaht; Größe, 5 Fuß 
6 500; Haare, braun und grau; Sten, hoch; Augen, 
duskelbtaun; Augen blau; Naſe, dick; Mund, breit; Zähne, 
defekt; Bart, dunkel und grau; Kinn, ſpitz; & ſicht, 
ſe mal; Statur, ſchlank. Beſondere Kennzeichen: das 
techte Auge blind, kahle Platte, eine Narbe an der kech⸗ 
ten Hand, eine desgleichen am Kopfe, bartkörig. 
Bekleidung. 
fen, eine grün ſeidene Weſte, ein Hemde, ein ſchwarz 
ſeidenes Halstuch, desgleichen Chemiſet, weiß wollene 
Strümpfe, kurze Stiefeln und einen ſchwarzen Filzhut. 


Literariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


Neue vollſtändige und elegante Taſchen⸗ 
Ausgabe. 
So eben it erſchienen und in der 


Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin, C. F. Gutberlet, 
zu haben: 


Gef 0 i ch te Be 
franzöſiſchen Nevolution 


von 
A. Thiers. 
6 Bände mit 6 Stahlſtichen. 
a Ausgegeben in 12 Lieferungen. à 10 far 
Die franzöfifche Revolution iſt ein weltgeſch 
Exeigniß, wie die Völkerwanderung, die Reformation, 
die Entdeckung Amerika'sz. fie übt einen großen, bes 
ſtimmten und den reichenden Einfluß auf das 
Schickſal und den Zuftand des Menſchengeſchlechts. 
Eine mit Unpartheilich eit, mit Einſicht und mit Wahr⸗ 
beitsliebe geſchriedene Geschichte dieſer furchtbaren Im- 
wälzung liefert iers in feinem überall rühmlichſt 
bekannten Werke, und ſchon der erſte Blick überzeugt 


Brauner Tuchrock, ſchwarze Tuchho⸗ 


ichtliches 


— 

von dem vielen Geiſte und d f 

Darſtellung 1 0 er aͤußerſt anziehenden 
Die Ueberſetzung iſt eine gediegene, von wiſſen 

lich gebildeten Maͤnnern bearbeitete, die a 

dieſer neuen Ausgabe ſehr elegant, und der Preis ein 


ſehr billiger. ; 2 
Titelkupfer, 


Die ſechs ſchoͤn in Stahl geſtochenen 
Scenen aus der Revolution darſtellend, find 
eine beſondere Zierde des Werkes. : 

Monatlich erſcheint eine Lieferung; die erſte iſt be⸗ 
reits in allen Buchhandlungen vorraͤthi g. 

Hdſiander'ſche Buchhandlung in Tübingen. 
er 

Die unterzeichnete Buchhandlung iſt im Stande : 

die grosse Pracht-Ausgabe 
„ des klaſſiſchen Werkes 
Geſchichte des Gil Blas von 
Santillana. 

Aus dem Franzoͤſiſchen des Leſage. 
Mit 600 feinen. Holzſtichen von beruͤhmten Meiſtern. * 
ſtatt 5 Thlr., ſoweit der Vorrath noch ausreicht, 2 
für nur 2 Thlr. 15 fgr. : 
Z oſſeriren zu koͤnnen, welche Gelegenheit ſich nicht & 

* 


? ſobald wieder darbieten dürfte. 2 
N Nee ele x 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Sannier.) a 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 

Dr. Albrecht, über Kopfschmerzen, 
die ſchnelle Linderung und gänlihe Heilung derſelben. 
Ein Buch für diejenigen, die Unfällen vom Kopfweh 
unterworfen find; in welchem alle Gattungen vom Kopf⸗ 
weh beſchrieben und die untrüglichen. Mittel angeführt 
find, wodurch jeder Kopffchmerz zu lindern und zu hei⸗ 

len iſt. Viette Auflage. Preis 10 for, 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. N 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
— ——ͤ— ——— — 
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Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Cita tio n. 0 
Nachdem über das Vermögen des vormaligen Ave⸗ 
thekers und Fadrikbeſizer Friedrich Wilhelm - einfdart 
Anwandter und feiner mit ihm in Guͤtergemeinſchaft 
lebenden Ehefrau Agnes Alexandrine Friedericke, geb. 
Pinnow zu Finkenwalde, durch das am Zöflen Juni e. 
bebändigte Appellatioss⸗Erkenmnitß des Königl. Obere 
Landesgerichts hiefeldn der Konkurs eröffnet worden ift, 
fo werden lammiliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 


zu dem auf den Zißen Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, in dem Gerichtszimmer zu Finkenwalde vor dem 
Landrichter Ramm anberaumten General⸗Liquidations⸗ 
Termine en öffentlich vorgeladen, um in demſel⸗ 
ben perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, zu 
welchen ihnen die hieſigen Juſtih⸗Kommiſſarien Zitel⸗ 
mann, Hauſchteck und De. Zachariae in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Kon⸗ 
kursmaſſe gebührend anumelden, und deten 8 
nachzuweiſen, unter der Warnung, daß die Ausbleiben 
den mit allen ihren Forderungen an die Maſſe durch 
ein ſogleich nach dem Termine abzufaſſendes Erkenntniß 
ausgeſchloſſen und ihnen dechalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen aufetlegt weten wird. 
Stettin, den 10ten September 1844. Be 
v. Kaltſches Pateimonialgericht Finkenwalde ꝛc. 
L—— * 


Edietal, Citation. 
Es iſt bei uns auf Todes⸗Erklaͤrung 
1) des Schiffs⸗Capitains Johann Chriſtian Gaß aus 
Ueckermünde, welcher im Oktober 1829 mit dem 
Schiffe „George Canning“ auf der Rückreiſe von 
Liverpool nach Danzig jwiihen England und Irland 
geblieben ſein ſoll, 


2) des Webergeſellen Andreas Chriſlian Friedrich 


Mohr aus Eichhof, geb. am Löten Märy 1786, der 

l Jahre 1809 nach England ausgewandert ſein 

foll, 5 

©) des Malroſen Carl Friedrich Wilke aus Bellin, 
geb. am 12ten Januar 1796, 

4) des Steuermanns Johann Friedrich Jacob Woller 
aus Ueckermünde, geb. am 24ften Auguſt 1787, 

welche beide im Juni 1833 mit dem vom Schif⸗ 


. 1 fer Jonas geführten Schiffe „Oscar“ auf der 


Be von Swinemünde nach Hul geblieben fein 
ollen, 
5) des Matrofen Johann Carl Chriſtian Züge aus 
Neuendorf, geb. am 12ren Auzuſt 1793, der im 
ahre 1810 vom Schiffer Ebrke aus Wolgaſt in 
95 8. 45 krank zurüͤckgelaſſen fein fol, 
angetragen. Wir laden daher die genannten Verſchol⸗ 
lenen vor, ſich ſchriftlich oder perfönlich bei uns oder in 
unſerer Regilratur in dem auf den 
öften Mär; 1845, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Affeſſor Hale in 
unſerem hieſſgen Gerichtslokale anberaumten Termine 
zu melden, widrigenfalls fie für todt erklart werden, und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen wird. Zugleich werden ihre unbekannten Erben 
und Erbnebmer aufgefordert, ſich ſchtiftlich oder periöns 
lich bei uns oder in unferer Regiſtratux vor oder in dem 
Termine zu melden, widrigenfalls der Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen denen ihrer Erben, welche ſich melden, zuge⸗ 
ſprochen und überliefert wird. 
Ueckermünde, den 13ten Mai 1844. 5 
9 Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Di * h 0 7 — — 5 

e am 22ften Juni 1841 über ein mit 3 proßent 
vetzinsliches Kapſeß von 300 Thlr. Cour. auf den Nas 
men des Paſtors Bamberg zu Bubar ausgeftellte Obli⸗ 
gation der Ritterſchaftlichen PrivasBant von Pommern 
zu Stettin Littr. K. No. 3657 ift der Anzeige nach am 
12ten Juni d. J. auf dem Eifenbahnbofe zu Stettin 
entwendet worden. Auf eingekommenen Antrag werden 
hierdurch alle, welche an der gedachten Obligation aus 


Fabrik ⸗Anlage geeignet ſind, ſollen 


irgend einem Grunde Rechte zu haben vermeinen, bier⸗ 
durch vorgeladen, dieſelben in den dazu angeſetzten Ter⸗ 
minen: . 
den 20ſlen September, 18ten Oktober oder 1öten 
November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls fie damit gänzlich weiden aus 
geſchloſſen und die erwähnte Obligation für amortifirt 
wird erklärt werden. \ ; 
Greifswald, den loten Auguſt 1844. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
(L. S.) Quiftorp, 
Königl. Hofgerichtsratb. 
-Subbeffarionen. 
. Nothwendiger Verkauf. * 
Die den Kruͤger Parlowſchen Eheleuten zugehoͤrigen, 
in Moritzfelde belegenen Grundſtuͤcke: : 
1) das sub No. 28 des Hypotbekenbuchs verzeichnete 
Kruggrundſtück, taxirk 619 Thlr., ; 
2) die- sub No. 7 des gupotbefenbuche verzeichnete 
Kolonie, taxirt 2378 Thlr., E 
wovon die Taxe und Hypotbekenſchein in unfrer Res 
giſtratur einzuſehen ſind, werden 
am giſten Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
8 . werden. 
olbatz, den 20ſten Juli 1844. 
x 8 Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt. 


Aufrionem 


Am Montag den 30ſten d., Nachmittags 2 Uht, ſoll 
auf dem Rathsholßhofe, nahe der Wohnung des Herrn 
Inſpektor Oldenburg, eine Partie weißbüchen Klobens 
Nutzhol; in Auktion verkauft werben. 

Auf Verfügung des Königl. Woblloͤbl. See- und 
Handels gerichts ſollen Freitag den Aten Oktober c 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Loͤwenſteinſchen Boden 
am Zimmerplatz: N De 

x 1685 Scheffel beſchaͤdigte Gerſte 
meiſtbietend verſteigert werden. : 
Stettin, den 2Sften September ie 
ei 


Donnerſtag den aten Oftober e, Nachmittags zwei 
uhr, ſollen im Stumpfſchen Garten (Elpſtum): meh⸗ 
rere Wagen, 2 Kube, fo wie n birkene Mo⸗ 
bilien, Hof-, Haus⸗ und Kücheng en d, Topfgewaͤchſe 
ꝛc. verſteigert werden. N eig ler. 


— 


ter 


— — — a 2 — 
8 un beweglicher Sachen. 
Dee Verkauf. i 
Die neben a Lesbe bier cendltäcke No. 229 
und 230 der großen herſeldſt, welche zum Ber 
triebe jedes kaufmannſſchen Geſchaͤfts, insbeſondere zur 
auf den Wunſch 
des Eigentbümerg‘ 


am Sten Oktober c., Nachmittags 4 Ubr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten meißbietend dere 
„kauft werden. . 
Die Gebäude enthalten zuſammen 9 Fenſter Fronte, 
bei einer Breite von 62 Fuß und 2703 Fuß Tiefe. 
Die Verkaufs- Bedingungen find bei mir einzuſehen, 
die Uebergabe kann auf Verlangen fofort erfolgen. 
Stettin, den 19ten September 1844. f 
Dr FR Der Juſtiz⸗Rath Krauſe. 


Ein 5 ab: 
ben und ergiebigem Garten fol 
verkauft werden, und wuͤrde ſich 
oder Gaͤrtner am beſten eignen; 
Expedition Auskunft geben. 1 

Ein Grundſtück mit Garten, m der Nabe der Eifens 
bahn gelegen, ſoll verkauft werden. Daſſelbe eignet 
ſich befondere zur Anlegung eines Kaffee Hauſcs. Ni 
beres ertheilt den Selbſtkäulfern die Zeitungs⸗Exped. 


ſehr einträgli us mit 4 Stu⸗ 
Agen gen 6 205 rigen Angeld 
für einen Viebhalter 
es wird die Zeitungs⸗ 


verkaufe beweglicher Sachen. 


Beste Palm-Oel- Soda. Seife 7} Pfd. für 1 Thlr,, . 


ausgetrocknele Oberschaal - Seife, wohlriechende 
Blain- und Cocüs-Seife, so wie beste Talgkorn- 
Seife empfehlen im Ganzen und einzeln zu den 
billigsten Preisen Abt & Meyer, 
Baustrasse No, 483, 


Gutes großflobiges-bächen, birfen, eichen, elfen und 
sichten Klobenholz verkaufen zu billigen Preiſen 
- J. G. Ludendorff & Comp. 


6 Große friſche Elb⸗Neunaugen, DI 
fetten ger. Lachs, 
fe. Elb⸗ Caviar, Braunſchw. Cervelafwurſt, Schleſ. G 
3 und Teltower Ruͤbchen empfing un 
empfiehlt N 
J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Neſte, 
oberh. d. Schuhſtraße No. 626. 


Franz Schulz’sche Meorrüben-Bonbons, 
wöchentlich in friſchet Waare, a Pfd. 8 for, bei Auan⸗ 
‚täten billiger, Sed gab def 

; m ich, 

Frauenſtraße 90. 908, Ede 255 Kloſterhofe. 


Neuen N Fett-Hering 
in ſchöͤner Waare empfing und empfieblt billigft 
ſch Wibelm Faehndrich, 
Frauenſtraßſe No. 908, Ecke vom Kloſterhoſe. 


* * Es iſt ein Manoforte zu 35 Thlr. und ein 
Flügel zu 80 Thlr. zu verkaufen bei C. Herroſce. 
e 


Delieaten Berger Fett-Hering_ in kleinen Gebin - 
den und einzeln bei Louis Speidel. 


A * 
2 Feinſte Tiſch⸗ und fette Koch- Butter iſt zu den 
billigſten Preiſen zu haben bei x 5 
Julius Lehmann am Bollwerk im Budenhaus. 


8 2 ſgr. a Pfd. + 2 
Roßkörnigen Reis und neuen Berger Fetthering bei 
Alb. Kintop, Frauenſtr. No. 1100. 
Tegel — 
En! enes fichten Klobenlolz 
aus dem Kahn 4 Thlr. pro Klalter, * 
vom Hofe 4 Tulr. 10 sgr. Fro Klafter, 
bei Ferd. Schmidt. 


5 —— een 
Schöne Elbinger Butter 


i i ı 2 Ctnur. empfing und 10 
in Gebinden von helm Fach Re a billigſt 


Frauenſtraße No: 908, Ecke vom Kloſterbofe. 


Preiſe wegen haͤuſig fo 


a Feral. 


Die Haupt⸗Niederlage 
lackirter Waaren, als Sineumtra,, Wand- und Haͤnge⸗ 
Lampen, Neuſilber- und Meſſing⸗Schiebe-Lampen 


Caffeebretter, Platina-Feuermaſchinen, Leuchter ꝛc., iſt 


jest wieder auf das ſorgfältigſte aſſortirt. Was die 
Güte der Lampen anbetrifft, fo glaube ich mich jeder 
Anpreiſung enthalten zu dürfen, da ich dieſelben ſelbſt 
anfertigen laſſe und fuͤr die Güte derſelben aufkomme. 

Edenſo laſſe ich auch die Dochte zu dieſen 


Lampen ſelbſt anfertigen, da dieſe der billigen 
ſchlecht geliefert werden, daß 
fie zur Erlangung eines vollſtaͤndigen Lichts durchaus 
unkrauchdar find, ARE 
Beſonders empfehle ich meine Spardochte, 
welche neben einem ausgezeichnet hellen Licht noch we⸗ 
niger Oel als die andern Dochte verzehren. 
Lampenglocken, Cylinder, Cylinderreiniger, Scheren 
16, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
C. Schwarzmannseder. _ 


— — 


Keilholz’sches _ 


Hühneraugenpflaster, 
welches auch für Warzen, verhaͤrtete Haut, eingewachfene 
Nägel und Geſchwuͤre mit dem beſten Erfolg ange⸗ 
wandt iſt, empfiehlt ; N 
in Päckchen mit 3 Pflaſtern zu 10 far., und 
in Kruͤckchen mit 40 Pflaſtern zu 1 Thlr., 


(zur Beglaubigung der Aechtheit mit dem Stempel 


und Siegel „Fr. Keilholz“ verſehen) die Niederlage 
fir Stettin und Umgegend bei 


C. Schwarzmannseder, 
Grapengieherſtraße No. 168. 


‘am 0 N) 
Gardinen-Verzierungen 
Gallerien, Stangen, Knöpfe, Ringe, Dias 
ſten, Adler, Roſetten, Arme ıc. in Blech: und 
Holzbronze zu ſehr billigen Preiſen in außer⸗ 
gewoͤhnlich großer Auswahl bei 
Muller & Co. 
im Börsengebäude. a 
* e l ee eee 
Neue herrſchaftliche Betten, 2 
der Stand von 12 Thlr. an, ſollen, eingetrete⸗ ? 
ner Umſtände halber, ſchleunigſt verkauft werden ? 
Huͤnerbeinerſtraße No. 948, 1 Treppe hoch. > 


N l d ee 
Delicate Fettberinge, Dampfmehl in 3 Sorten zit 


aa R. Stadion et Co. 
Frauenſtraß⸗ No. 913. 
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Stets vorzüglich ſchöne Rappkachen. langer Form, 


bei R. Stadion et Co., Frauenſir. No. 913. 
is ‘schen Klampenthon billigst bei“ 
Weissen Holländischen el. a 


\ 


Meinen geehrten Kunden erlanbe ich mir die er- 
ebene Anzeige zu machen, dass ich mit einer 
‚adung frischer Holsteiner Stoppelbutter, Käse und 

anderen Victualien hier angekommen und sämmt- 
liche Waaren, bei schöner Qualität, zu billigen. 
Preisen verkaufen werde. ER 

. L. Soerensen aus Kiel, 

an der Holsteiner Brücke. 


Die neueften Parifer 


empfing direkt und empfiehlt 5 
Eiznanmel Lisser, 
5 oberhalb der Schubſtraße No. 154. 


Einem bochgeebrten Purtifum wird biermit ans 
gezeigt, daß das Herren⸗Kleider⸗Magazin auf das Volle 


aͤndigſte affortirt iR und ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde zu 


erſtaunend billigen Preiſen verkauft werden. Das Ber⸗ 
liner Kleider- Magazin Moöͤnchenſtraße No. 458, im 
Hauſe des Fuhrherrn Pagel. 
Sehr elegante Geſang⸗ und Stammböͤcher zu billi⸗ 
gen Preiſen. C. Jungmichel, 
Koͤnigsſtraße No. 184. 


Fiſchmarkt, und Hackenſtraßen⸗Ecke No. 905 im far 
den iſt ſtets friſche Milch, Sahne und täglich friſche 
Stuͤckenbutter zu haben. 

Die billigſten Lampen, = 
befonders Schiebelampen von Meſſing und Neufilber, 
fo wie auch alle Arten ladırter Waaren, Kaffeemaſchi⸗ 
nen und Küͤchengeraͤth verkauft der Klempnermeiſter 

j M. Kierski, Neuenmarkt. No. 958. 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 
J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 49. & 


\ 1 A ( > A 


1” Bettfedern und Daunen, 2 
fo wie auch ganz neue Betten, find am beiten und 
billigſten zu haben bei J. Cronbeim & Sorn, 

. Grap engießerſtraße No. 424. 


von 5 a 10 Ctnr. 
— Buſſe. 


Beſte Sorte Honig in Gebinden 
oferirt billigſt 7 C. 7 


= erlernen, kann 


Neue Holl. Heringe à IA ser, 
beste Brab. Sardellen, Ce Oliven, Keira, Es- 
sig, eänd.. ostind. Früchte, Ingwer, Orange Schan- 
len, Citronat, Franz. und Düsseld. Mostriche, Mixes 
Pikles, Morcheln, Mousserons, Prünellen, Rothsaft, 
echt .ostind, Sago, Engl. Sent, Franz, Trüffel, 
Caj. Pfefler, ‘Schaalmandeln und Trauben-Rosineu 
empfehlen M. Sack & Co. 
R „%%% % „%„%„ „„ „ „ „ EL Per 
2 Die Thee-Handlung g 2 
2 von M. Sack & Co., gr. Domstrasse No. 677, 3: 
nn * 
empfiehlt Congo-, Haysan-, Imperial-, Gompowder-, 
Pecco-, feinsten Imperial-, Peeco-Blüthen- und 
Caravanen-Thee in bester Waare und billipst 


Vigogne⸗ Strickwolle und mehrere andere Sorten 
beſlet weißer und couleurtet wollener Strickgarne werden, 
um damit iu räumen, a 10 bis 20 pCt. unter den Kos 
ftenpreifen verkauft bei 
: Morig & Co., Kohlmarkı No. 431. 
* ———— * 
Franzoͤſiſche Beinkleiderſtoffe in den neueſten 
Deſſeins aus Verviers und St. Quentin, Rockſtoffe 
aus Engliſchen und Niederländiſchen Fabriken, fo wie 
Engliſche und Franzoͤſiſche Sammet⸗ und Cache⸗ 
mir⸗Weſten in großer Auswahl empfingen ſo eben 
„und empfeblen En 
M. M. Lisser & Comp., 
qreße Domſtraße. 
= Wobnungs:Deränderungen. 
Meine Wohnung il jetzt Nofengarten No. 271. 
A. Schultz, Bau⸗Condukteur. 5 
Vom iſten Oktoder ab wohne ich Schubſtraße 
No. 144. Ich bitte meine geebrten Kunden, mich 


auch dort mit ihren Aufträgen zu beebren. - 
Stallmann, Glaſermeiſter. 


Meine Wohnung iſt jetzt Pladrinſſraßs No. 101. 
A. Bachſtein, Zimmermenter. 
Das Comptoir von 
Taetz Comp. 


ist vom Isten October _£rF- Oderstrasse No, . 
Dienst: und Peſchaftigungs Geſuche. 


Lehrlinge zur Erlernung des Marerialwaaren- 


Zwei : 
Geſchaͤfts werden gefucht von E. Schwarze. 
Ein Krabe, der Luſt bat die Schloſſer⸗Profeſſton 


ſich melden große Wellweberſtraße 


o. 581. 


didat der Phi 

Ein Kandidat der Philologie wünſcht eine Hauslch« 

rerſtelle. Naͤbere Auskunft err Oderleh 

Dr. Glagau, Louifenftr, 2. 80 a 
Ein junges anſtändiges Märdın, wo möglich vo 

außerbals, kann in. Stadt en vlacirt 2 


Gel dver kebr. 
700 Thlr. a 5 pCt., auf ein biefiges Grundſſuͤck zur 
Pa Stelle 1 1 ſellen cedirt werden. Näheres 
der ZeitungssErpedition. 


* 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 


verpachtangen. 


Korb⸗Weiden⸗ Verkauf. 8 

Der Abtrieb von der Korbweidenpflanzung vor dem 

Deren fol in mehreren Kaveln am Orte den Iten 

kiober c., Nachmittags 3 Uht, an den Meiſtbietenden 

verpachtet werden. Steltin, den 20ſten September 1844. 
Die DekonomiesDeputation. 

—— — nen 


ver miet bangen. 


Der, Bau unſers großen neuen Speichers wird in 
dieſen Tagen vollendet, wir offeriren daher Remiſen 
von jetzt und die circa 1500 Wſpl. Getreide faſſenden 
Bodemaͤume vom tiſten Oktober e, und wänfchen, daß 
ſich die Herren Miether recht bald mit dem Herrn 
Carl Auguſt Schulze dieſer Raͤume wegen einigen, 
da die innern Abtheilungen nach der unſern Miethern 
paſſenden Große vorgenommen werden ſoll. 

Die Direktion der Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 702 


Kohlmarkt. No. 429 iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehoͤr in der 
Aten Etage zu Michaelis zu vermiethen, Näheres im 


Hauſe beim Wirth. 


Die ste Etage des Hauses gr. Oderstrasse No. 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Isten October a. c. zu 
vermiethen. Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. 


Eine freundlſche. Comptoir-Wohnung 
nebſt daran ſtoßenden 2 kleinern Stuben 
find zum Aften Oktober oder fpäter billig 
zu vermiethen Pladrinſtraße No. 103, par⸗ 
terre. Näheres daruber Bollwerk No. 71, 
im Laden. 1 

12 b isi ei ahnung in der iw 
e nebſt 2 Nam 


mern, belle Küche, Keller, Heliſtall und Bodenkammer 
n Wittwe Jonas, dicht neben der Eiſen⸗ 


Louiſenſt 5 5 ; 
zu Sale 752 find einige moͤblirte Zimmer 


Große Nitterfteage No. 818 find bel Etage 2 bis 


tuben und Kabi i 
| 0 ie; teen mit Möbeln und Aufwattung 


Kuhſtraße No. 279 MM die Ne Etage, 
3 Stuben, Kammern, Küche 
Oktober zu vermifthere a . 
Laſtadie am Zimmerplag No. 90 iſt eine Stube nebſt 
Cabinet, bel Etage, mit oder ohne Möbeln. zu ver⸗ 
miethen. g 8 


beſtebend aus 
und Keller, zum iſten 


118 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 30. September 1844. 5 5 


Bollenthor No. 1090 iſt ei iche Stube 
Schlaflabinet ſogleich in Vermietbenn ache N 


Mehrere elegant eingerichtete und freundliche Zim⸗ 
inzeln an ruhige Bewohner zu vermieſhen. 


mer ſind ei 1 0 
Wo? ſagt das Intelligenz Comtoir. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein gut dreffirter junger Huͤhnerhund iſt zu verkau⸗ 
85 5 Das Nähere beim Herrn Voigt, am Bollwerk 
o. 1092. l 


„Der in Schwedt wöchentlich zweimal erfihenende 
z Schwedter Anzeiger er 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Bekanntmachungen. 

Schwedt a. d. . M. Goldſtein Jr. 

In einer Kreis⸗Stadt Pommerns, am ſchiffbaren 
Strome belegen, ſoll ein 5 
Material-Waaren-Geschäft 
billig verpachtet werden. Hierauf Reflektirende werden 

ebeten, ihre Adreſſen, portofrei, unter B. S. No. 90 
im Intelligenz Comptoir zu Stettin abzugeben. 

Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 
Obligationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins⸗ 


Quittungen No. 7 in den Tagen vom iſten bis zum 


löten Oktober 1844, Vormittags, durch den Herrn 
Hauptmann Fritze im rath häuslichen Lokale der Se 
vis⸗Deputation gezahlt werden. x 

Stettin, den loten September 1844. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Einem bochgeebrten Publikum machen wir biermit 
die ergebene Anzeige, daß wir unter heutigem Datum 


eine 
. Oel Raffinerie 22 
errichtet haben, und bitten daher um guͤtige Aufträge, 
Stettin, den 23ſten September 1844. 
R. Stadion et Co., Frauenſtr. No. 913. 


Einen Transport großer lebendiger Hummern empfing 
und offerirt Kung, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


* 


Da ich mein Geſchaft, das Verabreichen des Mits 
tags tiſches, aufgebe, ſo ſage ich allen meinen geebrten 
Kunden meinen beſten Dank, mit der Bitte, das ſelbe 
Zutrauen meinem Nachfolger zu ſchenken. 

> Lublo w. 
Auf obige Anzeige mich beziebend, bitte ich um recht 
n da ich gewiß Kinds EU werde, 
ie mi eehrenden nach Kräften zu bedienen, 7 
9. Stallmann, Schuübfe. No. 144. 
— 7 


nd Ausbeſſern! von Moͤbeln em⸗ 


* 


um Aufpoliren 


pfepit ſich den ges ne ergebenft 


rt fenreuter, Möbelpolirer, 
JE A kl. Parabeplat No. 1166. 


Große Umſchlagetuͤcher in allen Farben, Blonden, 
wollene und feidene Zeuge aller Art werden aufs 
Sauberſte gewaſchen bei Reinecke, 

Altboͤterberg No. 884, parterre. 


Eine junge Dame wünfht zu ihrer Ausbildung in 
der Muſik ſich einige Zeit bier aufzuhalten. Sat 
ſucht ein Unterkommen in einer gebildeten Familie. 
Solche reſp. wollen ihre Adreſſe unter X. 12 in der 


Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


70 wünſche an meinem Table d’hote noch ſechs bis 
acht Theilnehmer zu haben und erſuche ich die hierauf 
teſlektirenden Herten, ſich des Abonnementspreiſes we⸗ 
gen au mich zu wenden. Holgzheimer, 
Inhaber des Hötel de Russie. 


Bitte an Prediger. 
en . nn m 
Demjenigen, der dem zu Greifenberg in Pomm. wohn⸗ 
haften Scher Laſt, geboren u Zigmer, Senken 
Kteiſes, Sohn des in Ben, Camminer Kreiſes, gebore⸗ 
nen und in Zirkwitz, Greifenberger Kteiſes, verſtorbenen 
Schaͤfer Laſt, zu Händen feines Mandatars, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Wernicke daſelbſt, ſichere Nachricht über 
den Geburtsort, die Eltern und weitere Blutsberwandt⸗ 
Haft des am 7ien September 1842 zu Potsdam vers 
örbenen, früher in Greifenhagen wohnhaften, angeblich zu 
Stettin als Sohn eines dortigen Schneidermeifters Laſt 
bornen emerititten Predigers Gottlieb Friedri 
aſt dergeſtalt giebt, daß der vorbenannte Schäfer L 
auf Grund dieſer Nachrichten, unter Beibringung der 
nöthigen kirchlichen Atteſte ꝛc., ſeine Legitimation als 
Erbe des letztgenannten Predigers Laſt zu führen im 
Stande und zur Hebung mindeſlens eines Theils der 
iu etwa 9000 Tolr. iu veranſchlagenden Prediger Laſl⸗ 
ſchen Erbmaſſe gelangt. f ; 
Es it fehe wünfdhenswertb, daß dieſe Nachricht dem 
Wie zum 2ten Oktober d. J. zugeht. 
Greifenberg 1. P., den 23ften September 1844. 
Der JuſtisCommiſſarius Wernicke, 
5 im Auftrage des Schäfer Lauf. 


Das Dampfſchiff 
wird an dem iſten November feine Fahrten einſtellen 
und von dem Zien Oktober bis dahin wöchentlich nur 


daß der Abgang wie bisher um 9 Uhr Morgens ſlatt⸗ 
findet 


von Stettin: von Cammin: 
Donnerſtag den 3. Oktober, Freitag den 4. Oktober, 
7 „ 10. „ „ „t.. ” 
77 , 12. „ 77 „ 18. „„ 


en des Steniner Markts „ 2 7 
8 den 31. Oktober, Ferie den 1. Novbr. 

Das Dampfſchiff schleppt ine our eine Jacht, 
außerdem geht regelmäßig ein Fahrieng am Montage 
von Stettin und am Dienſtage von Cammin zur Be⸗ 
„förderung der Güter ab. Schmidt & Lindner, 


eine Reiſe nach Wollin und Cammin in der Art machen, 


* N 

In der Gtünthaler Bier⸗Halle findet am 
naͤchſten Dienſtag den iſten Oktober großes Concert 
à la Strauss Statt, wozu ich biermit ergebeſt einlade, 
und zugleich anzuzeigen mich beedre, wie dieſe Con- 
eerfe von nun an allwöchentlich am Dienſtage, auch 
obne vorherige Anzeige, ſtattfinden werden. Gollten 
Umflände die Verlegung auf keinen anderen Tag er⸗ 
deiſchen, fo werde ich ſolches durch die Zeitung zu pu⸗ 
bliciren die Ehre haben. Nicola Tincauzer. 


In der Gruͤnthaler Bier⸗Halle wird die bis, 
ber etablirte Mittagstafel zum Praͤnumerationspreiſe 
von 65 Thlr. pr. Monat auch ferner fortbeſtehen, fo 
wie dafelbſt zu jeder Tageszeit A Ia carte geſpeiſt wer⸗ 
den kann. Ich werde mich gewiß ſo viel als moͤglich 
befleißigen, jeden Anſprüchen eines mich beehrenden Pu⸗ 
blikums zu entſprechen, wie ich jetzt auch im Stande 
bin, anfer den zapmlichſt bekannten Gröntbaler Bieren 
mit den been Weinen aufzuwarten, und die bisberi⸗ 
gen Preiſe för letztere in meinem Pofale bedeutend zu 
ermaͤßigen. Nicola Tincauzer. 


Dienſtag den lſien Oktober großes 


Concert 
vom Treder'ſchen Muſik⸗Chor, 


wo die neueſten und beliebteſten Sachen zur Aus füh⸗ 
rung kommen. Entree 2 ſgr. Anfang 7 Uhr. Zum 
Adendeſſen Fricaſſee und geſpicktes Rinderfilet, 
wozu ergebenſt einladen 

* L. Volpi & Klingbammer. 


Da jetzt unfer ſo beliebtes Erlanger Baierſch Bier 
völlig abgelagert iſt, fo zapfen wir im Haufe von 
jest ab wieder vom Faß. An Wiederverkäufer in der 
Stadt frei ins Haus einen ſehr angemeſſenen Rabatt. 
Beſtellungen werden zu jeder Zeit angenommen und 
ſofort prompt Buch rähe von 12 

— L. Volpi et Klingbammer. 


Ein am Platze bereits ſeit vielen Jahren mit dem 
beiten Erfolg beſtehendes Materialgeſchaͤft fon Fami- 
Benverbältniffe wegen unter ſehr vortbeilbaften Bedin⸗ 
gungen verkauft, auch rely. een g lion. Naͤbe⸗ 
res darüber im Adreß⸗ E 5 Sohne oir bei 


hpen werden aufs Billigſt i 
Alle Sorten ber No. 430. Sranlı, 


@ ſtraße No. 348, dicht neben den 3 & 
9 Kronen, verbleibt, und mit der Woh⸗ 


nungs- Veränderung des Herrn B. 


verwechſeln if. 
C. A. Meper. 
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Meier niche zu 


